




wie es in dem

Srh-Hertzogthum Gchleſien
und der

Grafſchafft Glatz
wie auch in allen ubrigen Koniglichen Landen

mit denen

von geiſt- und weltlichen Perſohnen, an geiſtliche
Stiffter, Kirchen und Pia Corpora geſchehenden

G uich ſ
andern Suwendungen

dgxkhalten werden ſoll.
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Sr Griderich
„nn.

von Gottes Gna-
den, Konig in Preuſſen,

Marggraf zu Brandenburg, des Heil.
Romiſchen Reichs Ertz-Cammerer und ChurFurſt,
Souverainer und Oberſter Hertzog von Schleſien, Souverai—
ner Printz von Oranien, Neufchatel und Valengin, wie
auch der Grafſchaft Glatz, in Geldern, zu Magdeburg, Cle—
ve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen—
den, zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog, Burggraf zu Nurn
berg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe
rien, Ratzeburg, Oſt Friesland und Meurs, Graf zu Hohen—
zollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklen—
burg, Schwerin, Lingen, Buhren, und Lehrdam, Herr zu Ra—
venſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Bütow,

Arlay und Breda. c. c.
Nachdem



Nachdem Wir ofters wahrgenommen, daß bishero nicht
allein den Geiſtlichen OrdensLeuten, wider die ausdruckliche
Diſpoſition der Rechte die Facultæt und Macht, durch einen
letzten Willenzu cdiſponiren verſtattet, ſondern auch denen Clo—
ſtern, Stifftern, Kirchen und andern Piis Corporibus ver
ſchiedene anſehnliche Summen bey allen dreyen recipirten Re
ligionen, durch Geſchencke, Vermachtniſſe und andere Titu—
los Dominium translativos zuaewandt, und dadurch den na
heſten Verwandten die Erbſchafft, dem gemeinen Handel und
Wandel aber gar viele Capitalien entzogen worden; So haben
Wir hochſtnothig gefunden dergleichen Dilpolitionen Ziel und
Maſſe zu ſetzen, indem bekanndt iſt, daß einfaltige, ſchwache
und ſuperſtitieuſe Gemuther von ihren Geiſtlichen, inſonder—
heit auf dem Krancken-Bette, durch allerhand Intrigues und
Periuaſiones dazu induciret werden. Wir wollen daher als
ein ewiges und beſtandiges Recht hierdurch feſt ſetzen,

J.

Daß kein Clericus regularis Macht haben ſoll, ein Te—
ſtament zu verfertigen, weil er pro Civiliter mortuo gehalten

wird, folglich nichts eigenes, worvon er diſponiren konte, ha
ben kan. Hieraus nun folget

II.

von ſelbſten, daß er auch die ihm anfallende Erbſchafften
und andere Lucra nicht acquiriren konne, ſondern ſolche denen
naheſten Verwandten anheim fallen, welche aber nach verfer—
tigter Gerichtlichen Taxe die Zinſen ag pro Cent, der Ordens
Perſon, ſo lange dieſelbe lebet, zu zahlen, und tüchtige Cau-
tion zu beſtellen ſchuldig ſeyn ſollen.

Dieſes aber verſtehet ſich nur, von ſolchen Ordens-Leuten,
Patribus und Fratribus, wie auch von denenjenigen weiblichen

Geſchlechts, welche bereits Proteſſion gethan und würcklich in
den Orden eingetreten, nicht von denen, ſo noch in dem No—
viciat-Jahre ſtehen, als welche nach ihrem Gefallen, ihren
Erben ab inteſtato oder andern weltlichen ihr Vermogen über—
laſſen, auch ſich, wann ſie nachhero in den Orden treten, die
Zinſen ad dies vitæ mit 4 pro Cent reſerviren konnen. Hin—

gegen bleibet
III.

denen Clericis irreoularibus und ſecularibus die Diſpoſitio
Teſtamentaria ihres Vermogens allezeit frey. Jedoch da an
einigen Orten hergebracht iſt, daß dieſe Freyheit nur auf die
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jenige Guter, ſo der Clericus vor Erhaltung des Beneficii
beſeſſen, ſich erſtrecke, und ſich nicht auf dasjenige Vermogen,
weiches derſelbe ex Beneficio ejusque occaſione erworben hat,
extendire, ſo wollen wir es zwar an denen Orten, wo ſolches
wol hergebracht iſt, darbey laſſen, jedoch anders nicht, als daß
allezeit der dritte Theil von dieſem ex heneficio herrührenden
Vermogen dem Cloſter, Stifft oder Pio Corpori nur verblei—
ben, die übrige beyde Theile aber deſſen legitimen Erben, ſive
ex Teſtamento, ſive ab inteſtato ſuccedentibus eingelieffert
werden ſollen.

Und damit wegen dem Computo des dritten Theils desje—
nigen Vermogens, welches ein ſolcher Clericus irregularis
ſecularis ex Beneficio vel occaſione illius erworben und hin
terlaſſen kein Streit noch Proceſs entſtehen moge, ſo ſoll dem
Canonico oder obbeſchriebenen Clerico, wann er in ſeinem
Teſtamente an Eydes ſtatt ein Quantum benennet, was ſeine
Beneficia ihm eingetragen, und was er davon zu hinterlaſſen
gedencke, ſchlechterdings geglaubet werden, in ſo fern derglei
chen Summe in Anſehen des dritten Theils nicht zoo Rihlr.
uberſteiget.

Solte nun dieſe eydliche Anzeige und Beuennung nicht ge
ſchehen ſeyn, oder dergleichen Clerici ab inteſtato verſterben,
ſo ſoll denen weltlichen Erben uberlaſſen werden einen Uberſchlag
von des Defuncti Vermogen zu machen, und was er darunter
ex Beneficio acquiriret und erſparet haben moge, ex æquo

bono zu uberlegen, und deſſen dritten Theil, mit einem
corperlichen Eyde, jedoch blos de Credulitate zu beſtarcken.

IJIVWir wollen alſo alles dasjenige, was bishero durch die ehe—

dem relſpectu der WeltGeiſtlichen in Schleſien und in der
Grafſchafft Glatz gemachte Statuta und Verfugungen, in ſpe-
cie durch die Oppeliſche Landes Ordnung, das Concluſum
de anno 1565. den Synodum Pragenſem und die vormalige
Breßlauiſche Biſchoffe, veranlaſſet und verordnet worden, ſo
weit ſolche nemlich dieſer hierinn gemachten Verfaſſung und
Einrichtung entgegen ſeyn, hierdurch gantzlich aufheben.

V
v

Alle andere und ſolche Perſonen, welche nicht unter
die ſogenandte Geiſtliche gehoren und die Teſtamenti fa-
ctionem haben, konnen zwar mit dem Jhrigen nach Gefallen
diſponiren, wenn ſie aber einem Stiffte, Cloſter, Kirchen

oder



c

oder anderm pio Corpori etwas vermachen, ſoll daſſelbe weiter
nicht als bis auf zoo Rthlr. gelten.

Hiemit konnen ſich auch die Cloſter, Kirchen c. wohl be—
gnugen, weilen die meiſten ſchon hinlanglich und viele, uber—
flüßig dotiret ſeyn; Ja es werden auch, wenn ja dergleichen
Legata, um in perpetuum, Seel-Meſſen davor zu halten,
ſolten vermachet werden, die Revenüen von 5oo Rthlr. zu—
langlich genug, die dazu erforderliche Koſten zu beſtreiten,
und die Geiſtlichen ſchuldig ſeyn, ſothane Seel-Meſſen gehoö-
rig zu beſorgen, allermaſſen Wir zu denen Romiſch-Catholi—
ſchen Geiſtlichen das Vertrauen haben, daß ſie ſich ihrer Schul—
digkeit in Anſehung dieſer Seel. Meſſen nicht entbrechen wer—
den, weil Wir in der Vermuthung ſtehen, daß ihnen die
Wohlfahrt der Seelen mehr als das zeitliche Intereſſe angele—
gen ſey.

Und damit ſolches um deſto gewiſſer geſchehe, ſo befehlen
Wir hiemit Unſern Regierungen gnadigſt und Unſern Fiſcali—
ſchen Bedienten ernſtlich dafur zu ſorgen, daß dergleichen Le—

gata genau befolget werden.

Von dieſer ſo nothigen Einſchranckung und obgeſetzten Ver.
bot, mehr als 5oo0 Rthir. an bia Corpora zu verwenden,
nehmen Wir aus, alle Armen. und Wayſen-Hauſer, alle Ho—
ſpitaler und in Schleſien noch darzu die Fundationes der ſo—
genandten barmhertzigen Bruder und der Eliſabeththanerin—
nen, desgleichen wann ein gewiſſes Quantum zur Austheilung
unter die Armen vermachet, oder ein Stipendium fundiret
wird. Jn allen dieſen Fallen mogen und müſſen die Vermacht—
niſſe und Fundationes vollig præſtiret werden.

VII.Wann hingegen eine Summe, die uber zoo Rthlr. im—

portiret, zu Erbauung einer neuen Kirche, Capelle, Altars
oder andern geiſtlichen Gebaudes, wie auch zu Anſchaffung der
Kirchen Ornamenten vermachet wird, ſo ſoll das Legatum

nicht weiter als auf 5oo Rthlr. gültig ſeyn.
Solte aber nur zur Reparatur dergleichen Gebaude ein,

die goo Rthir. uberſteigendes Quantum vermachet werden, ſo
wollen Wir zuforderſt unterſuchen laſſen, ob das Pium Cor-
pus im Stande ſey, das ubrige Nothige zu der Reparatur ex
Propriis zu beſtreiten, und dem Befinden nach Uns hiernachſt
naher hierüber allemahl declariren. Da uberdem
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VIII.Die Erfahrung zeiget, daß ofters denen Piis Corporibus

ein jahrliches Quantum von Fleiſch, Fiſchen, Korn ec. ver—
macht zu werden pfleget; So verordnen Wir hierdurch, daß
in ſolchen Fallen, dergleichen Revenüen zu Gelde geſchlagen,
und wann das Capital davon über goo. Rthlr. betraget, das
Legatum bis zu dieſer Summe reduciret werden ſolle.

IX.
Wann ein Teſtator vielen Piis Corporibus etwas legiret,

welche Legata zuſammen gerechnet, die Summe von zoo Rthlr.
uberſteigen, ſo muß von einem jeden Legato ſo viel pro rata
abgezogen werden, als der Ueberſchuß betraget.

X.

Allen auswartigen Piis Corporibus zugedachte Vermacht
niſſe werden hiermit von Uns, vor null und nichtig erklaret,
ausgenommen diejenigen an die Gnaden Orte, der Romiſch—
Catholiſchen Kirche, als welche Wir, doch weiter nicht als
bis an die zoo Rthlr. paſiiren laſſen wollen.

XI.
Dieſes was Wir bishero geordnet, iſt die Perſohnen an

gegangen. welche den Piis Corvoribus etwas uber xoo. Rthlr.
vermachen, ichenken oder fonſt denenſelben zuwendei, hierunter
gehoren nun diejenigen nicht, welche ſich in einen geiſtlichen
Orden begeben, und pro dote dem Cloſter, Stifte c. worein
ſie gehen, etwas einbringen, womit es folgender Geſtalt gehal
ten werden ſoll.

Wann eine Perſohn ſie mag Mannlichen oder Weiblichen
Geſchlechts ſeyn, ſich in ein Cloſter, Stift rc. begeben will,
und dazu Erlaubniß hat, ſoll ſie nicht befugt. ſeyn, bey den
geringern Cloſtern und Stiftern ein mehreres als zoo. Rthlr.
dotis loco zu inferiren oder ſonſt dem Cloſter c. zuzuwenden.

Bey denen hohern Stiftern und dem Benedictiner- Ciſter-
cienſer und Præmonſtratenſer-Orden aber, wo die Conven-
tuales mit groſſern Koſten unterhalten werden, ſoll hochſtens
1000. Rthl. und wenn es Adelicher Stifter ſeyn, nach Befin—
den, doch nicht mehr als 1500. bis 20oo. Rthlr. zu inferiren
erlaubet ſeyn. 2

XII.
Unter dieſen geſetzten Summen, werden jedennoch die

geiſtliche Ausſtattungen der Ordens. Leute, an Leinen, Kir.
chenzeug, Einkleidung, imgleichen die Reiſe-Koſten vor die

zur



zur Einkleidung und Profeſſlion erforderliche Prieſter und die
gewohnliche Mahlzeiten nicht mit begriffen.

XIII.
Solte dem ohngeachtet ein Stift oder Cloſter mehr als

dieſe vorgeſchriebene Quanta betragen, pro dote ſich bezahlen,

oder zuwenden laſſen und es annehmen, ſo ſoll das gantze Quan-
tum nebſt dem Duplo, Unſerm Piſco anheim falien.

Wann auch Adminiſtratores piorum corporum die
uber zoo. Rthlr. ſich belauffende Vermachtniſſe annehmen, oder
Hæredes univerſales auswartigen Legatariis das geringſte
abfolgen laſſen, ſollen ſie ex propriis das Duplum Unſerm
Fiſco erlegen.

Verſtirbt ein Geiſtlicher, der ein Clericus irregularis
geweſen, ohne Teſtament, ſo muß Unſern Regierungen das In—
ventarium der Hinterlaſſenſchaft, von den Geiſtlichen Gerich—
ten ohne Verzug, bey 100o. Ducaten fiſcaliſcher Strafe einge
ſchicket werden.

XIV.Damit nun dieſe Unſere Verordnung deſto gewiſſer und
zuverlaßiger befolget werde; So ſollen auch alle und jede Teſta.
mente, Codicilli, Donationes, wodurch denen Piis Corpo-
ribus etwas zugewendet werden gill, Uniern Regierungen ad
inſpiciendum und zur Confirmation bald eingeſendet werden.
Verſaumet dieſes ein Pium Corpus und bemachtiget ſich indeſ—
ſen des Legatire ſoll es nicht allein des Vermachtniſſes ec. ver—
luſtiget ſeyn, ſondern auch noch Unſerm Fiſco das Duplum
zur Strafe bezahlen. 9

XV.
Damit auch wegen des Termini, von welcher Zeit an,

alle dieſe Unſere zum Beſten Unſerer Lande abzielende Verord—
nungen gelten, und darnach verfahren werden ſolle, keine
irrige Erklarung, oder ausgekunſtelte Verdrehung geſchehen
konne, und beſonders, auf daß die vor der Publication errich—
tete Teſtamente, Codicilli, Donationes, &c. deren Verfertiger
noch leben, nicht etwa ad caſus præteritos gezogen werden
mochten,

So wollen, ſetzen und verordenen Wir, daß alle diejenige
Diſpoſitiones, welche poſt publicationem dieſes Edicts, ſo
auf alle Weiſe beſchleuniget werden muß, erofnet werden, wann
dieſelben auch vor derſelben datiret, errichtet oder deponiret
worden, ſo fern der Teſtator oder Donans nicht ante puhli-

cationem



cationem Edicti verſtorben, nach dieſem Unſerm Geſetze beur—
theilet, und nur darnach, verſtanden werden ſollen; und
werden demnach alle dergleichen Leute, ſo etwas wieder dieſe
Regeln bereits diſponiret haben, wol thun, wann Sie ihre
Diſpoſitiones hiernach bald abandern und reguliren.

Wir befehlen demnach Unſern fumtlichen Landes-Collegiis
und Mediat:- und Unter-Gerichten, nicht weniger allen Obrig
keiten, uber dieſe Unſere Verordnung, nachdrucklich und un.
verbrüchlich zu halten, und keine Contravention dargegen zu
verſtatten, dem Officio Fiſci aber, fleißig zu vigiliren, damit
unter keinerley Prætext darwieder gehandelt werde. Uhrkund—
lich unter Unſerer hochſteigenhandigen Unterſchritt und beyge
druckten Konigl. Jnſiegel. So geſchehen und gegeben, Berlin,

den 2rten Junii 1753.

Frriderich.

v S. v. Cocctji.
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